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Neue blutige Kämpfe um Arras
Die Bevölkerung auf der Flucht aus der Stadt

Rotterdam 30 Novbr Den Daily News wird gemeldet Obwohl ſchon ſeit drei Monaten einzelne
Granaten nach Arras fielen waren die meiſten Einwohner in der Stadt geblieben Geſtern abend aber ſtröm
ten Hunderte von Flüchtlingen aus Arras Seit Donnerstag greifen die Deutſchen nämlich Arras mit
großer Kraft an

Auf einem kleinen Stückchen Boden vor Arras iſt wütend gekämpft worden Zuerſt bemächtigten ſich die Deutſchen darnach die
Franzoſen des Geländes Es war hauptſächlich ein blutiges Gefecht von Mann zu Mann zwiſchen den Laufgräben die nur 50 Meter von ein
ander entfernt waren Den ganzen Donnerstag war es ein Bajonettkampf Am Sonnabend begann der Kampf um die Laufgräben aufs neue
Verſchiedene deutſche Regimenter warfen ſich auf die franzöſiſchen Stellungen Auf beiden Seiten waren die Verluſte ſchwer Beide Parteien
harrten aber aus und die Franzoſen behielten ihre Stellungen Indeſſen hatten die Deutſchen Arras fortwährend beſchoſſen das in einen
Trümmerhaufen verwandelt wurde Freitag nacht flüchtete der Reſt der Bevölkerung in höchſter Verwirrung aus der Stadt B S

Generalſtabschef von Moltke wiederhergeſtellt
Frankfurt 30 November Generalſtabschef v Moltke hat ſeine Kur in Bad Homburg beendet und

wird morgen wieder abreiſen Mp

Der Kaiſer an der Front in Oſtpreußen
Berlin 30 November Der Kriegsberichterſtatter der Voſſ Ztg v Koſchützki meldet Jnſterburg 30 November Heute

mittag lief der kaiſerliche Sonderzug im Bahnhof Jnſterburg ein Nach kurzer Begrüßung ſetzte der Kaiſer im Kraftwagen die Fahrt an die
Front der in Oſtpreußen kämpfenden Truppen fort die in der verfloſſenen Nacht mehrere ruſſiſche Angriffe erfolgreich abgewieſen hatten

oberſten Kriegsherrn mit Jubel begrüßten Am 7 Uhr ſetzte der Kaiſer die Reiſe von Jnſterburg aus fortund die Ueberraſchung durch ihren

ö A ivebſeenbeerchemarlch in

Paris 30 November Nach hier vorliegenden Be
richten hat in Erwartung des neuen deutſchen An
griffes in Nordflandern auch der franzöſiſcheGeneralſtab Vorbereitungen getroffen Der Ober
vefehl über die geſamten Truppen iſt von Joffre
dem General Foche übertragen worden Die
dieſem zur Verfügung ſtehenden Streitkräfte ſind folgen
dermaßen gruppiert Die engliſche und Teile der belgi
ſchen Armee halten die Strecke von der Küſte bis nach

Lille beſetzt Von Lille bis Arras ſteht eine franzöſiſche
Armee unter dem Oberbefehl des Generals Caſtelnau
Südlich Arras bis zur belgiſchen Grenze ſteht eine
weitere Armee unter dem Befehl des Generals Maudhuy

n dieſe Truppen ſchließen ſich in Südflandern ſehr
ſtarke aus den verſchiedenſten Truppen zuſammengeſetzte

ormationen die von dem belgiſchen General Durbal be
ehligt werden Dieſe Armee hat mehrere Kavallerie
diviſionen Seeſoldaten und Territorialtruppen zu ihrer

erfügung Erneut wird erklärt daß auf deutſcher Seite
50 Armeekorps ſtänden V

Die Stille vor dem Sturm
Amſterdam 30 November Der Korreſpondent des

Allgemeen Handelsblad drahtet aus Sluis Seit
u r7 hört man keinen Kanonendonner mehrine vollkommene Stille ſcheint eingetreten zu ſein viel
leicht die Ruhe vor dem Sturm Die Grenze iſt
hermetiſch geſchloſſen Alle Verſuche durchzukommen
mißlangen uch aus Belgien kann niemand hinaus

ls Ausnahme durfte ein Bewohner von Heyſt ſeine
rau ſprechen ſie in Holland mit einem holländiſchen

Soldaten neben ſich er in Belgien an der Seite eines
ndwehrmannes V Z

Paris blickt nach dem Oſten
Genf 30 November Paris ſteht im Zeichen

der Erwartung Man glaubt daß nun alles von
der Rückwirkung der Ereigniſſe im Oſten
abhängen wird Wenn ein ruſſiſcher Fieg tatſächlich
die e habe die ihm die engliſchen Blätter bei
legen ſo muß er unbedingt die Ueberführung großer
deutſcher Truppenmaſſen vom Weſten nach Oſten zur

olge gehabt haben Die jehige Situation könne nicht
mehr lange andauern Sie werde entweder zu einer
Wiederaufnahme der deutſchen Angriffe führen odereiner ſolchen Schwächung der deutſchen Linien daß ein

Der neue Generalangriff der Verbündeten kein Riſiko mehr bildet
Die Verbündeten haben meint man nur auf den
Moment der zahlenmäßigen Ueberlegenheit als Vorbe
dingung dieſes Erfolges gewartet der erſt jetzt ge
kommen ſei Bis jetzt ſehe man keine Anzeichen eines
Generalangriffes von ſeiten der Verbündeten Die bis
herigen Angriffe waren rein lokalen und taktiſchen
Charakters Der Temps iſt erſtaunt daß man nichtmindeſtens eine Teiloffenſive gen die deutſche Ar

rie ſie ſertgeſest Reims bombardiert eingeleitet
abe

Die dementierten Siegesmeldungen
Rotterdam 30 November Aus London wird ge

meldet däß die Erklärung des ruſſiſchen Generalſtabes
welche die Siegesmeldungen der engliſchen Blätter
dementiert dort ſtarken Eindruck machte Sie ſogar
die Morning Poſt die nicht genug von der deutſchen
Niederlage zu bringen wußte zum Fatweigen vt

Die deutſche Offenſive im Oſten
W T Bern 30 November Zur Kriegslage

bemerkt der Berner Bund Die Entſcheidung liegt
noch immer auf dem Offenſivflügel Hinden
burgs deſſen wu ar Stoß noch viel mehr ſüd
lich gedrungen iſt als ſelbſt die deutſchen Meldungen er
kennen laſſen Die ruſſiſche Leitung ſcheint im Ver
trauen guf die Maſſenüberzahl die Truppen vorzutrei
ben nach altem ruſſiſchen Brauch keine Verluſte ſcheuend

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 30 November Amtlich wird ver

lautbart Jm Norden hat ſich geſtern an unſerer Front
nichts weſentliches ereignet

Erfolg über Erfolg in Serbien
Wien 30 Nobember Vom jagen chau

latz wird amtlich gen uf dem ſüdlichen i
chauplatze dauern die Kämpfe an wurde
artnäckig verteidigte Subovor telpünkt der

Straße Valjevo Cacak 29 z Kampfe erſtürmt llon 70 hat ſich hierbei beſonders aus
ne uch das Regiment Nr 16 und Landwehr

egiment 23 haben ſich in den letzten Tagen neuerlich
hervorgetan Geſtern wurden insgeſamt 1254 Mann
gefangen und 14 Maſchinengewehre erbentet Jn
Uzice wurden viele Waffen und Munition vorgefunden

Truppen in Serbien ſchreitet vorwärts
Truppen ſtehen bereits 50 Kilometer ſüdlich von Val
jewo Ein großer Teil von Oſtſerbien iſt in unſerem
Beſitz Die Zahl der ſerbiſchen Gefangenen und Ueber
läufer wächſt ſtändig Die Begeiſterung der öſter
reichiſch ungariſchen Armee iſt un b eſchreiblich
Die Truppen greifen manchmal ohne Kommando an un
ſind ohne Raſt und Müdigkeit Unſere Armee fühlt
förmlich die Nähe der en d g3 t n Abrechnun

Die Regiggns ſoll ſchon nach Uesküb übergeſiedelt
ſein A

Fluchtvorbereitungen König Peters
Sofia 30 November Hier angekommene Flücht

linge aus Serbien erzählen daß König Peter ſich
über die n ire Lage ganz klar iſt und weiß daß
das Schickſal Serbiens unabwendbar iſt Er hofft ſo
wenig noch auf eine für ihn günſtige Wendung daß er
ſich bereits mit den Vorbereitungen zu ſeiner Flucht
beſchäftigt Zunächſt ſorgte er dafür daß ſein beträcht
liches Privatvermögen in Sicherheit gebracht wurde
Er beabſichtigt wie Athener Blätter melden ſich zu
nächſt nach then zu begeben um dann entweder eng
liſches oder franzöſiſches Gebiet aufzuſuchen D

Der Vormarſch der Türken
Konſtantinopel 30 November Amtlicher Be

richt aus dem Hanptquartier Die Ruſſen die wir
am 22 November in der Apagegt von Toutak ge
h und in nördlicher Richtung zurückgeworfen

atten haben nachdem Verſtärkungen bei ihnen einge
troffen waren gegenwärtig eine Stellung in der Nähe
von Kilitſchgendegi beſetzt Unſere Truppen haben eine
Siellung vor den feindlichen Linien eingenommen V

Dieruſſiſche Niederlagebei Homonna
x 80 November Nach Berichten die hier an

amtlicher Stelle eingetroffen ſind iſt die Nieder
lage der Ruige in dem Gefecht bei Homonna
noch viel gr f geweſen als anfangs ange
nommen wurde Unſere Truppen hatten die ruſſiſchen
Stellungen an beiden Flügeln umfaßt und einen doppel

ten ff auf Das Feuer unſererArtillerie brachte den ufen chreckliche Verluſte bei

Der bravouröſe Sturmangriff der Fußtruppen war ſounwiderſtehlich daß der Feind eiligſt den Rückzug an
Währendtreten mußte des Rückzuges wurden die

Teile unſerer h

d Die W folgang des

aben die Ruſſen Tauſende von Toten und Verwundeten
in dieſen Kämpfen verloren

Jm Komitat Ung ſind die Ruſſen nur wenig über die
Grenze gedrungen de ſich ihnen ſofort eine überlegene
Gruppe unſerer Kräfte entgegenſtellte der es ſofort beim
erſten Zuſammenſtoß gelang den Feind zurückzuwerfen

eindes jenſeits der rer iſt
im Zuge Von der Front i unausgeſetzt ruſſiſche
Gefangenentransporte an W T

Türkiſche Begeiſterung für Hindenburg
Konſtantinopel 30 November Anläßlich des neuen

Sieges Hindenburgs ſendet der Tanin in einem
kangvollen Leitartikel einen begeiſterten Gruß an den
Generalfeldmarſchall Das Blatt bekundet die Größe
des Sieges ebenſo wie die Beſcheidenheit mit welcher
Hindenburg im Gegenſatz zu der ruſſiſchen Prahlerei
darüber ſpricht Feldmarſchall Hindenburg habe auf
den glorreichen Seiten der Weltgeſchichte ſeinen Namen
eingetragen der nicht nur von den Verbündeten Deutſch
lands ſondern auch vom Militär der ganzen Welt mit
Ehrfurcht werde erwähnt werden Jn dieſen Zeilen
ſchreibt der Tanin weiter Um die Liebe der Os
manen zu Hindenburg zu verdolmetſchen möchten wir
betonen daß dieſer Feldherr weil er die wichtigſten
Siege gegen den größten Feind des Jflam errang als
der wahre Held nicht nur des Osmanentums ſon
dern auch des ganzen Jſlams begrüßt wird

Die Antwerpener Bürgergarde
Rotterdam 30 November Die Mitglieder der Ant

werpener Bürgergarde ſind aufgefordert worden einen
Eid zu leiſten daß ſie während des Krieges nicht wieder
die Waffen gegen Deutſchland ergreifen werden Bis
jetzt ſind etwa hundert Mitglieder der Garde die den
Eid verweigerten nach Holland geflüchtet B T

Feſtnahme von Engländern in Brüſſel
Brüſſel 30 November Nach einer Meldung der

nge Telegraph Co haben die deutſchenE
üſſel300 ritiſche Untertanen die ſich immer noch in

befanden feſtgenommen V

Die Sozialdemokraten für die neuen
Kriegskredite

Berlin 30 November Der Vorwärts meldet Die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beſchloß nach ein
gehender Beratung dem geforderten Kredit zuzuſtimmen

al von unſeren Kicgebey mit einem Hagel von j und ihren Beſchluß mit einer motivierten Erklärung zu



ben Weges von

der Bericht des Großen Hauptquartfers
Novembervom 30

W T Großes Hauptquartier 30 Nover vormittags Von der Ketfrent nichts zu
melden

An der oſt preußiſchen Grenze mißglückte ein
Ueberfallverſuch rn erer er Kräfte auf deutſche
Befeſtigungen öſtlich Darkehmen unts ve
Verluſten Der Reſt der Angreifer einige iziere
und 600 Mann wurde von uns gefangen ge

eune Splich der Weichſel führten die geſtern mitge
teilten Gegenangrifſfe zu nennenswerten Erfolgen
18 Geſchütze und mehr als 4500 Gefangene
wegt Sitz 1 ichts beſonders vorgefallen

n Südpolen n Oberſte Heeresleitung

Die Kanonen vor Warſchau
Jn dem Stockholmer Dagbladet ſind Schilderungen

eines Schweden in Form eines Tagebuches wieder
geben über das Bombardement von War

ſchau wo er ſich in dieſer Zeit aufgehalten hatte Es
handelt ſich hierbei um die Zeit vom 12 bis 23 Oktober
alſo die Tage wo die Deutſchen bereits aus nächſter
Nähe ihre Angriffe auf die polniſche Hauptſtadt aus
geführt hatten Dieſe Aufzeichnungen die ſo roman
tiſch aber dennoch von militäriſchem Jntereſſe ſind
brauchten möglicherweiſe die ruſſiſche Zenſur nicht zu
paſſieren Sie lauten

Warſchau 12 Oktober
Bereits geſtern abend war das Getöſe einer fernen

Kanonade vernehmbar und heute iſt es noch immer das
ſelbe Die Banken ſchließen ſchon jetzt und reiſen
höchſtwahrſcheinlich noch heute 3 Petersburg oder
nach Moskau ab Sonſt geht noch alles hier ſeinen
alten gewohnten Gang Jch unternehme einen Rund
gang durch die Stadt um dieſe zu u und auch
um etwas von der Bevölkerung über die Kriegslage
in Erfahrung zu bringen Das Wetter iſt ſchlecht und
kalt Der Torf iſt ſehr geſtiegen und koſtet 50 Kopeken
pro Pud das Holz koſtet 45 Kopeken und Kohlen ſind
hier überhaupt nicht mehr zu haben Das Volk aus der
Umgegend flüchtet ſich jetzt auch bereits nach der Stadt
die erſten Anzeichen daß die Deutſchen in der Nähe
ſind Hier ſieht man einen Bauernwagen der eine
nein Familie beherbergt Nur wenige Habſelig

keiten konnten dieſe Armen mit ſich nehmen J
am Wagen befindet ſich eine Kuh die an ihm feſtge
bunden iſt Da gehen zwei Frauen mit Bündeln be
laden und wiſchen ſie hinein ſtürmt eines von dex
eigentümlichen langbeinigen Schweinen die hier auf
den Straßen herumlaufen Es iſt traurig das alles
hier mit anſehen zu müſſen wie dieſe armen Menſchen
mit ihren Habſeligkeiten dem Regen und den Unbilden
der Witterung ausgeſetzt ſind Oftmals werden r
Wagen von Kühen sezogen Militär iſt überall in der
Stadt anzutreffen r Train fährt aus und ein
lange Munitionskolonnen hindern den
verkehr und verurſachen bedeutende Störungen r
Kanonendonner währte den ganzen Nachmittag über
und auch noch des Abends ier in Warſchau berrſcht
jetzt Mangel an Kleingeld vor allem Wechſelgeld Will
man ſich etwas kaufen ſo muß man das Geld immer
abgezäbl haben denn herausgeben kann kein Geſchäft
und man muß dann r viel Ware kaufen als das
Großgeld beträgt Der Poſt und Telegraphenverkehr
iſt bereits geſchloſſen

m 18 Oktoberan muß i fragen was wohl einige Stunen ier vorgehen Ken ſch kann eine
richtige Auskunft hierüber geben Der Kommandierende
General hat in einem Communiqué das Volk ermahnt
ſich ruhig zu verhalten denn man beabſichtige Warſchaubis zum Aeußerſten zu verteidigen Heute ſeh ich einen

Flieger über Warſchau An einem e wurden ſech
zehn Perſonen von Fliegerbomben verletzt Der Ka
nonendonner iſt heute beſonders et Jn einzelnenGegenden erzittern die Häuſer von cher Getöſe Hier

Pera eben hie e de e ehe ehe e
erziehen e Straße u ehen imS des Roten Kreuzes

14 Oktober
Aus Sibirien kommen große Truppenmengen hier

an die bereits G acht Wochen von dort aus a m
Marſche ſind r ich auch endlich einmal deutſche
Gefangene ſechs Stück an Zahl die durch die Stadt ge
Se t werden Train hindert auch heute wieder den

traßenbahnverkehr Es gibt nun endlich auch wieder
friſches Brot denn die jüdiſchen Arbeiter haben angeſzagen nach ihren zwei Feiertagen wieder Brot zu

a 2 iſt Se zgeſtiegen e Beamten der Eiſenbahn ſind jetzt eitsnach Siedlice übergeſiedelt es
15 Oktober

Geſtern abend Wer 12 Uhr begann die Kanonade
ach einer kurzen Pauſe von neuem aber heftiger denn5 zuvor Die Fenſter in meinem Zimmer klirren b

chreckli J der Kanonendonner Neues Militär zieht
in die Stadt ein Zwei Juden aus Piaſzeſzno die hierangekommen ſind erzählen re weit nicht
rechtzeitig von der Ankunft der Deutſchen benachrichtigt
worden ſeien ſondern daß man es erſt bekanntgegeben
habe als die deutſchen Kanonen ſich bereits nahe genug
an Warſchau befanden um erfolgreich eingreifen zukönnen Die Einwohner konnten nun auch nicht mehr

mit der Eiſenbahn flüchten da die Züge ausſchließlich
nur für Verwundetentransporte beſtimmt waren Train
und Munitionskolonnen raſen durch die Stadt Die
Kanonade hat inzwiſchen aufgehört aber bald begann
ſie wieder von neuem mit großer Stärke Niemand
weiß wie es mit der ruſſiſchen Stellung beſtellt iſt

W r

7 z

Generalfeldmarſchall von Hindenburg

doch mir erſcheint ſie heute weit ſchlimmer als vordemv Kanonade dauert auch des ahnte weiter bis ſpät

in die Nacht hinein Verwundete werden in größerer
Anzahl als früher hereintransportiert Auf den
Straßen ſtehen die rich in Gruppen zuſammen
und diskutieren über die Ereigniſſe die ſich vor der
Stadt wohl abſpielen mögen Die Theater und Konzert
hallen ſind lich geſchloſſen Es gibt keine Ver
nügungen mehrechte 16 Oktober

Es herrſcht heute eine ſchreckliche Kanonade vor der
Stadt Die deutſchen Aeroplane erſcheinen jetzt ſchon
in größerer Anzahl über Warſchau Heute nachmittag
haben ſie bereits nach den Pulver und Munitions
transporten Bomben herabgeſchleudert Jetzt haben
wir die Flieger über uns vorläufig ſind es ja nur zwei
aber dieſe beiden genügen doch um eine andere Stim
mung in die Stadt zu bringen Mit einem lauten
Krach ſchlagen die Fliegerbomben auf die Erde auf
Die Leute ſchließen ihre Fenſter und machen alles
finſter des abends und die reicheren Leute in den
höheren Etagen beneiden die ärmeren ihrer Wohnung
in den Kellern wegen die den Gefahren der Bomben und
den deutſchen Granaten wenig ausgeſetzt ſind

17 Oktober
Geſtern ſind von deutſchen Fliegern 15 Bomben auf

e au herabgeſchleudert worden und laut Angaben
der Zeitungen ſind 54 Perſonen dadurch teils getötet
teils ſchwer und teils leichter verletzt worden Ver
wundetentransporte kommen noch immer in großer
Anzahl durch die Stadt Am Tage ſind die Menſchen
auf den Straßen in lebhafter Bewegung aber ſobald
der Abend hereinbricht liegen die Straßen öde und
verlaſſen da Ganze Stadtteile liegen im Dunkel und
nicht eine Laterne verbreitet auch nur einen leuchten
den Strahl in dieſer Einöde

20 Oktober

F der in der Ferne hat nachgelaſſen
Deutſche Fli ſind von neuem über der Skadt er
ſchienen und haben 14 Bomben herabgeworfen und ſehr
viele Bewohner wurden getötet und verwundet Das
Wetter iſt heute regneriſch und trübe Dadurch wur
den wohl auch weitere Fliegerangriffe verhindert Die
Banken und Poſtanſtalten haben noch immer geſchloſſen

23 Oktober
Eine ſchreckliche Kälte bricht jetzt über Warſchauin und erſchwert die Operationen des gen

eeres Große Mengen ruſſiſcher Soldaten paſſieren
die Stadt als wenn ſie ſich auf dem Rückzug befänden

Eine Vlütenleſe aus franzöſiſchen Blättern

Allerlei Humor aus dem Kriege
Die deutſche Heeresverwaltung ſchreibt die N dis

hat gegen die Einfuhr franzöſiſcher Zeitungen nichts
einzuwenden Sie ſtellt ſich damit bewußt in Gegen
ſatz zu den Alliierten die mit Argusaugen darüberwachen daß Gott behüte kein denſſches Blatt ihren

Landeskindern in die Hände fällt Könnten ſie doch auf
dieſe Weiſe die Wahrheit erfahren Unſere Regierung
tut gut daran Denn erſtens beweiſt ſie damit eklatant
daß ſie nichts zu verbergen hat Und zweitens ſorgt
ſie dadurch ein Zeichen daß an alles denkt für
unſere Erheiterung Humor kann auch in ernſten
Zeiten nicht ſchaden Darum ſei aus einem Haufen
neu vorliegender franzöſiſcher Blätter das Erbaulichſte
hier mitgeteilt

Matin verkündet daß zwiſchen Nauener

00
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00
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So lange der Vorrat reicht

General Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen

üuünm mmer mm nun

Funkenturm und Eiffelturm eine drahtloſe Unter
altung d habe Wo bleiben eure Siegefragten die Nauener an Die Eiffelleute ließen ſo

Zeit Antworteten dafür aber deſto i r un
in gebundener Rede Einherſchreitend auf dem Kothurn
eines feſtlichen Heldengedichts Die Ruſſen vernichten
euch und Euer Untergang iſt nahe hieß der Re
frain Das war am Tage unſeres großenRuſſenſieges 100 000 Ruſſen waren seßzugen
Matin aber ſchrieb hochbefriedigt über ſeinen Bericht

nur Gut gegeben
7

Den Kaiſer ſchreibt Journal drücken ſchwere
Sorgen Fürchtet er doch ſeit Wochen daß ſein Schloß
Achilleion von den Feinden beſchlagnahmt wird
Darum hat er r weiß es genau durAgenten Griechenland ſeinen Beſitz zum Verkauf an
geboten und 100 Millionen als Kaufpreis gefordert
Griechenland aber bemüht wie an anderer Stellegeſchildert wird um eine nkeihe von 100 Millionen
Francs 100 Millionen Francs ſind aber erſt 80 Mil
lionen Mark ſelbſt wenn die Anleihe un Woher
will Griechenland die reſtlichen 20 Millionen Mark
nehmen Wird der Kaiſer etwas nachlaſſen Oder
etwa den Reſt ſtunden Journal weiß es nicht

7

Echo de Paris iſt klüger als Sherlock Holmes Es
weiß warum die Alliierten Dixmuiden verloren Na
türlich durch Verrat Zwar nicht genau wie damals
aber rich Jch glaube das franzöſiſche Generalſtabs
werk über den Krieg 1870 lautet kurz und bündig Ah
ba Bazaine nous a trahi 1914 hat ein Weib die
Hand im Spiele Die Hexe von Dixmuiden

Täglich gei ihr die guten Zuaven Suppe Und täg
lich wurde es ärger nämlich die Beſchießung Bis der
Generalſtab auf den glorioſen Gedanken kam der Hexe
die Röcke zu lüften Unter den verſchliſſenen Fetzen
aber fand man einen deutſchen lanen
Glaubten wir nicht immer daß die Franzoſen S teFrauenkenner ſeien Der Ulan aber entkam PF

verläßlichen Jnformationen folge als Rübe verkleidet
jetzt in einem Felt von Reims tätig ſein

4

Le Temps das offiziöſe Organ der franzöſiſchenRegierung ſchildert aueführüich jes letzten rig
Wie denn überhaupt Ketje den Deutſchen viel zuſchaffen gibt Ketje a er Straßenjunge Brüſſels

Klug geweckt n wie alle StraßenjungenBrüſſels nun einmal ſind Die Ketjes denn es gibtviele haben einen Genevalſtab der wenn man en
Temps glauben kann den Deutſchen viel zu a

macht Kürzlich alſo veranſtalteten die Ketjes auf dem
großen Platz einen Parademarſch Traten ſich dabei
gegenſeitig auf die Füße ohne einen Schritt vorwärts
u kommen Was macht ihr fragte von der Gol
er Gouverneur von üſſel der alles wiſſen muß
Wir ſpielen Deutſche, ſagte Ketje ſtolz und mar

ſchieren auf Paris von der Goltz wurde ob der Ver
höhnung blaß Sein Pferd aber machte einen Rieſen
ſnrung und raſte weg Hatte ihm doch Ketje heimtückiſch
ins Ohr geflüſtert Die Franzoſen kommen So
ſchreibt wenigſtens das franzöſiſche Regierungsorgan
das es aus beſter Quelle wiſſen muß

7

Matin ſtellt allen Ernſtes feſt daß der deutſche
Generalſtab die Jnſerate des Warenhauſes A Wert
heim bezahlt Eine Anziege der Lebensmittelabteilung
wird h und daran ſchließt das Blatt denKommentar Will man uns wirklich glauben machendaß zu dieſen Preiſen Fleiſch in Berlin erhältlich ſei
Man hält uns für dümmer als wir ſind ie deutſche

Reglerung kann uns über vas Elend vas in ihrer
Hauptſtadt herrſcht durch ſolche offenſichtlichen Fallen

nicht täuſchen Wir riechen den Bratenl Dem
Matin zum Troſt ſei gelggt Wir ſind zwar entlarvt

aber wir haben den raten
r

Jm Figaro iſt der deutſche Kronprinz von den
Toten auferſtanden Anfangs des Monats war er für
die geſamte Pariſer Preſſe geſtorben Verwundet ge
tötet begraben und betrauert Das ſtand unzweifelhaft
feſt Seitdem ſprach man dort nur ſelten und ungern
von ihm Denn der Franzoſe iſt ritterlich und ehrt
den gefallenen Gegner Plötzlich aber brauchten ſie den
Kronprinzen Denn der Kaiſer der im Hauptquartier
den Wortlaut des Aufrufs für den Heiligen Krieg erfand mußte Einzelheiten mitihm beraten Schlicht und rer erſtand er wieder

wie er geſtorben war Und ſoll ſich ſogar während
des vierzehntägigen Urlaubs im Jenſeits von den Stra
pazen des Krieges gut erholt haben

Kriegsallerlei
Ein Wort General von Falkenhayns

Ein deutſcher Offizier a der früher unter dem
Befehl des preußiſchen Kriegsminiſters und ſtellver
tretenden Generalſtabschefs v Falkenhayn geſtanden hat
erzählt im Chikago Herald einen ſchönen Ausſpruch
dieſes Generals Wenn v n ſeine Truppen
beſichtigte konnte er nicht einen Augenblick ſtillſtehen
oder mit dem Pferde ruhig verweilen Es ſchien ihm

hin und her zu reiten gleichſam als ob ſein raſtlos arbei
tender Geiſt ſein Trieb zu ſuchen und zu forſchen hierin
zum Ausdruck käme Ein älterer General machte ihn
einmal auf dieſe ſcheinbar nervöſe Unruhe aufmerkſam

Warum laufen Sie ſo viel umher Fürchten Sie nicht
daß dadurch Jhre Truppen ebenfalls unruhig werden

uUnſinn erwiderte Falkenhayn Soldaten ſind
doch keine Dummköpfe Jſt denn ein Offizier eine
Schildwache oder gar ein zerbrechlicher Kunſtgeganſtand
der ſich nicht rühren darf wenn die Mannſchaften tätig
ſind Der Offizier iſt nur ein verbeſſerter Soldat
Er muß ſich doppelt rühren muß hundertmal mehr als
der Soldat denken und tauſer dmal ſchneller handeln

Ernſt Moritz Arndt über England
Gemeine Verachtung des Edelſten Schätzung aller

Ding nach dem Golde Würdigung der Nationen nach
den Reichtümern Niedertretung der Armut und Ueber
mut eurer Nabobs ſprechen euer Todesurteil Ein Volk
welches das Schönſte und Größte verachtet wenn es
von einem fremden Volke kam welches aller Zucht
unverbeſſerlich nur in Altengland das Paradies und
albenthalben ſonſt Barbarei findet ein Volk endlich das
ſelbſt nichts Geniales mehr erfinden und erſchaffen
kann ſondern geizig und klein wie ein Kaufmann zur
Prahlerei aufſchichtet und aufſtellt was größere Väter
erfanden und erſchufen wenn ein ſolches verſtocktes

ch und verhärtetes Volk nicht knechtiſch und gemein wird
wie es die Dinge und die Menſchen knechtiſch und ge
mein anſieht und würdigt ſo trügen alle hiſtoriſchen
Zeichen Noch ſeid ihr mehr eine Nation als wir
meiſten waren aber wie lange Doch ſo groß waret
ihr daß der Fall eurer Ruinen die Erde erſchüttern
wird 1805 im 1 Teil von Geiſt der Zeit

Zur engliſch franzöſiſchen Freundſchaft
Eine Dame in Weingarten Baden erhielt dieſer

Tage von einem Jnfanteriehauptmann einen Feldpoſt
brief in dem er wie berichtet wird mitteilt daß in
ſeinen Schützengraben ein Stein hineinflog der mit
einem Stück Papier umwickelt war Auf dieſem Zettel
ſtanden von Franzoſenhand geſchrieben die WorteNoch ſind wir Feinde bald aber werden wir Freunde
ſein Nieder mit England

Jm Schützengraben
Der r Ztg übermittelt ein Leſer ein Gedicht

das ein Kriegsteilnehmer in Frankreich der württem
bergiſche Grenadier Egle von Beruf Kannenlöter im
Schützengraben in dem er ſeit langer Zeit liegt ver
faßt hat Es lautet

Jm Schützengraben
Und werde ich ſiebzig und werde ich mehr
Das eine vergeſſe ich nimmermehr
J Schützengraben hinter Menil

lagen wir hundert Stunden ſtill
Und durften nicht vorwärts
Nicht ran an den Feind
Wir haben s nicht zu ertragen gemeint
Und wenn die Granaten uns pfeifend umbrüllt
Und mit Erdreich halb unſern Graben gefüllt
Dann mußten wir liegen ſtill und gebückt
Wir haben die Gewehre feſt an uns gedrückt
Die Finger in ohnmächt ger Wut geballt
Und dachten Kommt der Befehl jetzt nicht bald
So brechen wir vor komme was mag
Und warteten doch bis zum vierten TagOft wenn die Geduld ſchon zu brechen ſchien
Hielt uns nur die eiſerne Disziplin
Wir haben gewartet hundert Stunden
Und haben geblutet aus gleich vielen Wunden
Daß der Hunger an unſeren Kräften genagt
Darnach hat keiner weiter gefragt
Nur eins das Herz ſchier zerriſſen hat
Wenn ein Sterbender ſtammelnd um Waſſer bat

Den letzten flehenden Wunſch nicht erfüllen
Alle Feldflaſchen leer

Keinen Tropfen mehr
Und werde ich ſiebzig und werde ich mehr
Das eine vergeſſe ich nimmermehr
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bieten wir unseren Lesern als Welhnachets
buch das soeben erschienene Werk

Für Vaterland und Ehre
ustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
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unbedingt notwendig ſtändig auf und ab zu gehen oder

Und wir konnten den brennenden Durſt nicht ſtillen
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